
Avıla eınerseılts und den Bekenntnissen VO  S
Matthew Lamb Rousseau andererseıts dienen. Augustinus preist

(sott dafür, da{fß seın Werk und alle Geschöpfe
eın Ausdruck VOoO  } (sottes Cjüte sind 1 )as belAuferstehung un
1n der Welt 1St nıcht Ergebnis eınes Mangels aufchristliche Identität als seıiten Gottes, sondern des menschlichen Hoch-

un: der Sünde Besondere Zeıten und«Conversat1o0 De1»
Räume spielen 1n den Bekenntnissen des Augu-
Sst1nus nıcht wirklıch eıne bedeutsame Rolle
FEher äßt sıch > se1n SaNZCS Leben, MIt ll
seiınen Stufen, 1St eingewoben ın eınen ıntens!ı1-
ven Dıialog, 1in eın Gespräch mMIt (sott. Vom
bıs 1Ns Jahrhundert bleibt diese Ausrichtung
eıne Konstante 1ın der autobiographischen ıte-
FAlr In der Lebensbeschreibung Teresas VO  —

Avıla xibt CS viele Passagen eınes direkten Dı1a-
logs miıt (ott. Wohl tinden sıch be] iıhr mehr Be-

Der christliche Glaube an _die Auferstehunä Jesu zugnahmen auf Famıilie un Freunde als in den
Christ]i VO  — den Toten Sagt den endgültigen S1eg Bekenntnissen des Augustinus, 1aber die Arrt, W1€e
Christi ber die Mächte des Todes Au  ® W ıll INa wen1g dabei auf die besonderen Umstände VO  >

verstehen, WI1e der Glaube die Auterstehung Ort und e1iIt Wert gelegt wiırd, 1St Ahnlich.
die christliche Identität gepra hat, mu{ Ina  ; Im 18. Jahrhundert mMI1t den posthum

veröffentlichten Bekenntnissensıch vergegenwärtigen, WwW1e€e verkürzt Identität in VO  3 Jean-
der modernen Erfahrung wahrgenommen wırd Jacques KRousseau das typisch moderne Cjenre

Johann Baptist Metz hat die Tyranneı des Zeıt- der Autobiographie e1in, das jeden wichtigen
ontinuums ber Bewulßtitsein und Leben der Vorgang MmMI1t dem entsprechenden Jahr verbin-
Moderne herausgestellt”. Identität scheıint in det, beginnend M1t der Geburt 1ın ent 1M Jahre
der Moderne ein gleichmäßıg verlaufendes 1712 Und alle Paar Seıten wırd auf spezıfısche

(Irte un Daten BezugIDie Anru:-Kontinuum der eıt VO  - der Vergangenheıt
ber die Gegenwart 1n die Zukunft gebunden tung (sottes Begınn des Werks 1St nıcht der
se1n. Diese evolutioniıstische Weltsicht wiırd e1N- Eınsatz für eiınen fortgesetzten Dialog zwıischen
tach als gegeben ANSCHOMIMNECI, S1e scheıint die Rousseau un Gott, enn eiın solcher Dıialog fin-
einzIge Möglichkeıit se1n, W1€e Identität aANSC- det 1n den SahNzZCh Büchern nıcht Es 1St
sıchts der Erfordernisse des hıstorıschen Be- eher W1€e eın Schwur, mıiıt dem «mein höchster
wufßtseıins erlebt werden annn Tatsächlich ha: Rıichter» angerufen un VOT ıhm bezeugt wırd
ben WIr 1er jedoch eınen Mythos VOT UunNs, der «Ich habe meın nneres entblößt, WI1€e du
die moderne Identität VOIl der Geschichte enNnt- selbst CS gesehen hast, Ewiges Wesen!» (Cott 1St
remdet. Denn Geschichte 1ST SallzZ ande- 1mM Leben Rousseaus eın Gesprächspartner,

sondern eher der richterliche Beobachter.ICS als eine unerbittliche ewegung VO  3 der Ver-
yangenheıt 1in die Zukuntft. Geschichte und Ile reı ZENANNICN Texte beginnen mIiıt Be-
menschliche Identität wurden jedoch der kenntnissen der eigenen Sündhaftigkeit und

Schlechtigkeıit; be1 Augustinus un Teresa stehtTyranneı VOINl Raum un: Zeıit, der INa  ; sıch
terworten hat, ın Metaphern der mechanıschen das 1n eiınem größeren Zusammenhang, der die
Bewegung gefalst un damıt ıhrem Wesen enNnt- Sünde und das OSeE als Schädigung erkennt, als
remdet. Entiernung AaUus der Gegenwart Gottes, miıt dem

Fın augentälliger Unterschied zwiıischen S1Ee Jetzt sprechen. Das Bekenntnis 1St vorrangıg
dernen un vormodernen Auffassungen der Preıs un Ausdruck der Freude, un das ehrl:ı-
Identität ze1gt sıch 1in der Art un Weıse, W1e€e che Eingeständnis ıhrer Sünden dient 1n erster
WIr Modernen uUNSETE Identität Ort und Zeıt Linıe der Kundgabe, W1€e gnädıg un: erbar-
testmachen. 7ur Ilustration annn eın Vergleich mungsreıich (3Oft ISt, der N1€e aufgehört hat, S1e
zwischen den Bekenntnissen des Augustinus lıeben un mıt sıch versöhnen. Sı1e ertah:

TEn sıch hineingenommen 1ın das wahre Lebenund der Lebensbeschreibung der Teresa VOIlNl
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VO Vater, Sohn und Heılıgem Geıst. Menschlı- die Personen, die UNSCIECNIN Sınnen un Wahrneh-
che Identität wırd erfahrbar 1m Gespräch, un INUNSCH zugänglıch sınd Die Toten werden e-

das tiefste Gespräch erfolgt zwıischen Augusti- innert, 1aber INa wendet sıch nıcht mehr S16€,
11U5S5 bzw. Teresa un Gott. Geschichte 1St nıcht S1e werden nıcht mehr als gegenwärtıg erfahren
ewegung, sondern bewulfßtes Gespräch und gC- 1mM Geheimnnıis des ewıgen Lebenss, W1e€e CS be] AuU-
meıinschaftlicher Umgang. Geschichte 1St ZWUEHSE Sust1Nus un: Teresa der Fall WArL.

un zuletzt Gebet Die Wiırklichkeit wırd zunehmend darauf e1IN-
Be1 Rousseau hat das Bekenntnis seiıner Er- reNZLT, Was 1ın Zeıt und Raum eingeordnet

bärmlichkeit un:! seıiner Sünden eıne gahnz werden annn Die Menschen scheinen nıcht
dere, Ja gegensätzliche Bedeutung. Er ber- mehr ach dem Bıld un: Gleichnıis VO  - iırgend
trumpft se1ine Kritiker, ındem seine Sünden jemand, geschweige denn VO  - Gott, gemacht.
offenlegt un damıt alle anderen herausfordert: Wır Menschen sınd vielmehr eingesperrt 1n
«Jeder VO  e ıhnen enthülle selinerseıts se1ın Herz SCIC eigene Individualität innerhalb eıner CI-
mıt der gleichen Aufrichtigkeit den Füßen sönlıchen «Natub>‚ die uns die Verantwortung
deines Thrones, und annn moge auch HM eıner 1abnımmt. Identität wırd eınem Epiphäno-
dır’wWenNnn CS Wagt Ich War besser als die INneECI.,. Und das 1St annn auch der Kontext, 1N dem
SCI Mensch da!» Rousseau inıtılert das moderne, die Auffassung der Re-Inkarnation 1n der Mo-
weltliche GCIII‘C des Bekenntnisses. Wenn (sott derne Anklang findet: Das Kontinuum der eıt
überhaupt angerufen wiırd, annn iın erster Linıe wırd uns eventuel|l ECLUCH); wenn WIr viele Leben
ın I0c0 JudiCıs. Es x1bt keinerle] 1nweIls auf eıne durchlaufen.

Und ın der Tat hat die reduzierte modernewiırkliche Vertrautheit mMIıt Gott, «EI'» Sıtzt autf
Identität einen (Jott ach ıhrem Bild entworten.einem Rıichterstuhl. Die Beziehungen der Men-

schen untereinander siınd bestimmt durch die Unmiuttelbar VOTL Rousseau haben Newton, Spl-
Koordinaten VO  : Raum un Zeıt. Die Natur Oza und Leıibniz die Eigenschaften eınes

solchen (sottes skızzıiert. Newton machte denMI1It iıhrer Geographie un Chronologie wırd
Z Kontext, 1n dem Rousseau se1ne Selbstdar Raum eınem göttliıchen S$CNSOTLUM, das Ss CI-

stellung ibt: möglıcht, da{ß alle Dınge gegenwärt1g sınd VOT

«Ich 111 meıinesgleichen einen Menschen 1n Gott, un A (sott ermöglıcht, iın allen Dıngen
der SaNZCH Naturwahrheit zeıgen, un dieser gegenwärt1ig se1n. Spinoza ımmanentislierte
Mensch werde ich se1In. Ich alleın Ich bın Gott > da{fß Ewigkeıt RM och eiıne Vorstel-
nıcht Ww1e eiıner VO  a! denen geschaften, die iıch lung ISt, w1e 1ın «ew1gen WYahrheiten». Denken
gesehen habe: ıch WagC glauben, da{ß und Ausdehnung erscheinen als die beiden
iıch nıcht w 1e eıner der Lebenden gebildet bın Haupteigenschatten Gottes*.
Wenn ıch nıcht besser bın, bın ıch wen1g- Leibniz verstärkte das noch, iındem oft Der-

anders. die Natur ohl der übel zeption un Konzeptualisierung gleichsetzte
aran Cal, dıe Orm zerstoren, 1n dıe S1e und damıt die verunglückten Erkenntnistheo-
mich hatte, annn INan Gerst beurtei-- rıen VO  - Newton und Spinoza weıterführte.
len, nachdem INan dieses Buch gelesen hat.»2 Wır sind, argumentierte eindrucksvoll, Mo-

naden, un: jede einzelne Monade 1St VO  - jederRousseau beschlieft se1ne Bekenntnisse miı1t
der anmafßenden Erklärung, WCI nıcht AIlCI- anderen verschieden. (sott befähigt jede Mo-
kenne, da{ß eın ehrenwerter Mann sel, se1 CS nade, tührt Leibnız 1n se1ıner Theodizee AU»S, sıch
WEeTrIT, «erstickt» werden?. Für Rousseau 1St CS 1n Egophanıe se1iner freuen, Insoweılt (zott
die unpersönliche «Natur» n die alles bestimmt. das C155 perfectissiımum 1St:
Csott 1St HN eıne andere Chiffre für diese kalte «Jede Substanz hat te1l Unendlıichen, 1NSO-
Natur. Das 1St natürlıch auch eın Mechanısmus tern sS1e ıhre Ursache, Gott, einschlieföt; S$1e
der Entschuldigung. Rousseau 1St nıcht mehr hat eıne 5Spur seıiner Allwissenheıit un!:
selbst verantwortlıich. Es WAar die Natur, die AUS Allmacht: enn 1mM vollkommenen Begriff
ıhm gemacht hat, Was 1St jedweder Substanz sınd alle ıhre Prädikate

Diese Unterschiede ıllustrieren eıne massıve enthalten, die notwendigen ebenso WwW1e€e die
Verschiebung 1mM Selbstverständnıs des Men- kontingenten, dıe VELIrSANSCHEINL, gegenwärt1-
schen, eıne Reduktion der Selbstwahrnehmung SCH und zukünftigen; demnach drückt eiıne
und des zwıschenmenschlichen Umgangs auf jede Substanz das Universum AaU»s,
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W16e 6S sıch ıhr ach Lage |Raum | un Ansıcht fehle ausgeben denen die anderen gehorchen
[Zeıt] darstellt >> I1NUSSCI Gewalt wırd 1Ur durch Gewalt über-
Was Newton als xöttlıches S$CHSOVTLUM bezeich wunden da: Freiheit un Friede un ebenso

etfe Spinoza als NALUYTA un Leibniz Ordnung alleın durch Polize1 und Miılıtär auft-
die Begriffe SE1LHNMEGT: Monadenlehre un Substanz- rechterhalten werden können Der natürliche
Philosophie taßte bringt Rousseau autobiogra- Zustand strebt Z Anarchıie un Desintegra-

LLON esetze versuchen «Ordnung»phisch Sprache Z Ausdruck die für
die modernen Selbstdarstellungen übliıch wırd schaffen
Das Kontinuum VO  z Vergangenheıt Gegenwart Das sınd CIN1SC der unausweıichlichen Folgen
un: Zukunft VOINl Raum und eıt 1ST der Kon: des gewandelten Begriffs VO  3 Identität WIC

LEXT dem Monaden irgendwıe yöttlı- der autobiographischen Lıiteratur greitbar wırd
chen Unendlichkeit teilhaben INa SIC Wır erzählen H SCIE Geschichten weder Z
S$CNSOTLUM divinum, DIeus $1UEC NALUYAd der WI1IC MAIE uUunNlseTfeIl Brüdern un: Schwestern (Ge:

In durch un DA dem Kontinuum VO  — meınschaft treten, och das Handeln C1-

Raum und eıt haben alle Monaden ıhre Sub 1165 gnädıgen und erbarmenden (sottes unls

und nehmen te1l der Unendlichkeit PFCISCH; unNnseTre Anstrengungen gelten der
Durch alsche Extrapolation AUS der Mecha: durch Konkurrenz herausgeforderten Selbstver-

nık tendiert Leibniz dazu, Beziehungen MIt SCWISSCIFUNG un: Selbstbehauptung, die charak-
Kräften gleichzusetzen Wenn Beziehungen teristisch 1ST für das moderne weltliıche Bewußlt-
K räfte sınd dann sınd die Beziehungen, dıe SC1MN MI SC1INECT Beschränkung autf Raum un
wirklıch zählen eher extrinsısch als intrinsısch e1t deren Erkenntnis durch Sınneswahrneh-
Denn welche TIG Kräfte WIT haben INUNg erfolgt
VWHIISETE Auftmerksamkeıt verlangen dıe dıe STAar- Was ıch bıs habe 1ST groben
ker SC1IM können als uNsere CISCHECH Im Laufe des Zügen der Hintergrund für C1NEC Entwicklung,
19 Jahrhunderts wırd für dıe moderne Bı0gra- die den Erfahrungen un Ausdrucksweisen
phie Psychologie Soziologıe un Geschichte geführt hat die WITL der modernen Autobio-
die Bezugnahme aut (sott VO  S gCI1INSCICI graphie antreffen S1e 1ST eingeschränkt aut den
Bedeutung SIC wırd ZUur rhetorischen Floskel Zeıt Raum der abgegrenzt wırd durch dıe Erıin-
der oilt als Indız für vormodernen ber- dıe WIT erzählen und die Erwartun-
glauben SCNH, dıe WITr tormuljeren Moderne Identität 1ST

Di1ese Gleichsetzung VO Beziehungen MIt diesem Sınn CINSCRFCNZL zurückgestutzt autf
Kräften hat ulnlserer indıvidualisierten INOTaA- Raum un eıt Wiährend CIIn Augustinus der
disierten modernen Welt Konsequenzen ECIMMNE Tleresa ıhre Lebensbeschreibungen als Cn

zweiıerle]l Rıchtung ach un: ach tortwährendes Gespräch MIt gyöttlichen
Freund darstellen konnten treffen WIT be] Rous-en Nach geht U die «Psyche» un dıe

Erftorschung der Seele stÖöfßt auf die lıbıdinösen SCaJu auf chwall VO  S Geschichten wobel
Kräfte, die «bedrohlich» sınd und Bewulßit- (zott ZWAar als Rıchter auftritt die 1aber
SsCIN erschüttern Das UÜber-Ich und der CI- bestimmt werden VO Kontinuum VO  —

psychische Zensor I1USSECN diese lıbıdınösen Raum und eıt deren Horıizont ber Wırk
TIrıebe un den Todestrieb Gleichgewicht iıchkeıit un Tatsächlichkeit entschieden wırd
halten zuLt S1C CS (S Freud) Wun Wır haben gesehen WIC die unmıiıttelbaren Vor-
sche un Triıebe INUSsSECN Kontrolle SC SaNSCI Rousseaus Ausdehnung un Dauer
bracht werden, ıhr natürlicher Status 1ST Unord göttliıchen Status verliıehen haben Bald sollte JE-

doch auf diesen Status verzichtet werden WIC CSNUung un Chaos
In der anderen Rıchtung, ach aufßen, erg1bt der empirıischen Wıssenschaft der Fall War

sıch die Verbindung MIt den modernen heo Dıe Abwesenheıt (sottes der modernen Kul
‚Hüle 1ST komplett Man annn Prousts IaCM der gezielt CINSESELIZLEN Macht Gesell

schaft un: Politik VO  . Macchiavelli ber cherche du perdu die Apotheose der
Hobbes, Hume und Locke arl Marx und dernen Autobiographie Jahrhundert
Max Weber Gesellschaftstheorie 1ST Herr- hen die ZU Roman geworden 1ST und ZU

schaftstheorie gesellschaftlıche Macht 1ST Herr- Ausdruck Sehnsucht ach Ewigkeıit die
schaft be] der die Inhaber der Autorität die Be- alle e1ıt überschreıitet und umta{fßt Gegenwart
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sucht eıne Zeıt, alles der Eriınnerung eınes Kontinuum, sondern S handelt sıch eınen
anderen überlassen wiırd Zeıt-Raum, der sıch den schnellen Generalısıie-

runsecn der empirischen Wissenschaften wiıder-Fur viele hängt die Wirklichkeit VO  — Ge
schehnissen nıcht davon ab, da{ß S1e ach und onkret und einmalıg 1St W1€e jeder
Raum und Zeıt aufgezeichnet wurden. Mef{fßbar- VO  e unls sowohl ın seiner persönlichen Ge.
eıt und Bewegung sınd nıcht Krıiterien für die schichte W1e€e in den intersubjektiven und ZW1-
Wirklichkeit des Wırklichen. 1e] mehr Wırk. schenmenschlichen Bezügen. eıt wırd Z (Se:°

schichte.lıchkeitsgehalt haben intersubjektive Präsenz
un 7zwischenmenschlicher Umgang. Man Was 1St 1U  > dıe Wırklichkeit der Geschichte?
denke NUur daran, da{ß Müuültter gahz SpONtaN Ge Wenn hıstorisches Bewulbßtsein un: kritische
schehnıisse erzählen, die mMIıt der Geburt ıhrer Geschichtsschreibung Entdeckungen der
Kıinder zusammenhängen. dernen Kultur sind, sınd WIr Modernen weılt da:

Nur wenn die instrumentelle Vernunft VO  e} entiernt, ANSCINCSSCH verstanden haben,
triıumphiert, geht die Tendenz dahın, die eıt Was das Ist, Was WIr entdeckt haben Insoweıt
VO  e den menschlichen Geschehnissen und Hıstoriker Ereignisse datıeren, 1st die Auffas-
zwischenmenschlichen Begegnungen lösen. SUuNng VO  - Zeıt als Bewegung relatıv unproblema-
So braucht CS nıcht überraschen, da{ß Rous- tisch. Geschichte wiırtt mehr Fragen auf, WE

SC4Ju seıne Erzählungen «realıstisch» gestalten WIr erforschen, Was wiırklıch Geschichte 1St und
will, ındem se1ıne Erinnerungen zeıitliıch und Was nıcht. Worauft 6S 1mM 11 Buch der Bekennt-
raäumlıch festmacht. Moderne Individualität muıt nısse des Augustinus ankommt, 1St nıcht, da{ß
ıhrem monadıschen Anspruch 1St die Vorausset- das Messen der Zeıt 1n eıne neukantıianısche
ZUNS sowohl für die moderne Autobiographie Aporıe der in eın Dılemma tührt,; sondern da{fß
w1e den Ich-Erzähler-Roman. das Messen schlicht nıcht ın der Lage ISt, dıe

Sogar die phiılosophıschen Bemühungen Wiırklichkeit VO  $ Zeit-als-Gegenwart be-
VOIN Hegel bıs Heıdegger eıt un Geschichte gründen:

«Sovıel 1St aber 1U  > klar und deutlıich: Wederontologısch nehmen, tendieren dazu,
Individualıität und Universalıtät, Figentlichkeit die Zukunftt och die Vergangenheit <ist>, und
und Allgemeinheit nebeneinander stellen, INan annn na eigentlichen Sınn nıcht9 CS

ganz > als würde das eıne notwendigerweise gäbe reı Zeıten Vergangenheıt, Gegenwart
Aspekte des anderen negleren. Die objektive und Zukuntt. och vielleicht könnte 111nl SA-

eıt des allgemeıinen Prozesses ann 11Ur «sub- CIl Es x1bt rei Zeıten, eiıne Gegenwart des
jekt-iviert» werfden adurch, da{ß das Subjekt Vergangenen, eıne Gegenwart des Gegenwär-
mı1t Hegel ZU absoluten objektiven (Geıist tıgen, eıne Gegenwart des Künftigen. In der
wiırd, der mMIt Heidegger durch Denunzıte- Seele x1bt CS tatsächlich diese reı Zeıtweıisen,
LUNS dieses Projekts als Verleugnung des UuS$- die ıch anderswo nıcht sehe Die Gegenwart
weichlichen Seins-zum-lode un der Endlıich- des. Vergangenen 1St die Erinnerung, die Ge:
eıt des Subjekts. In keinem dieser Fälle 1St eıne ZENWAaIT des Gegenwärtigen 1ST der Augen-
konkrete Intellig1bilıtät VO  - Raum un eıt C scheın, die Gegenwart des Künftigen 1St die
geben, dıe das (sesamt VOIN Ausdehnung und Erwartung. Wenn INan reden darf, ann
Dauer 1n ıhrer konkreten Partikularıität umfas- sehe iıch Trel Formen der eıt un: gebe Z
SCMH würde da{ß CS re1 sınd Man INas also Es x1bt

Das Auftauchen von Menschen mMIt ıhren Ge:- reı Zeıten Vergangenheit, Gegenwart und
schichten hat konstitutive Bedeutung: Es sınd Zukunft; das 1St eıne Redeweıse,
Menschen, deren Selbstwahrnehmung, ınter- aber INa annn CS Ich habe nıchts da-
subjektive Präsenz un zwischenmenschlicher SCHCIL, ıch widerspreche un: tadle das nıcht,

K Malg INan CS richtig verstehen, da{fß nam-Umgang mıiıt eıner qualitativ Auffassung
der Zeıt verbunden sınd Es 1St dıe Zeıt unseres lıch, WAds kommt un Was vergansch ISt, jetzt
«Jetzt», unNllserer persönlichen und gemeinschaft- nıcht ASt>. Nur selten sprechen WIr SCHAU,
lıchen Selbstwahrnehmung mıiıt ıhren Erinne- meılstens uUuNSsSCHNAU, doch we1ı{(ß Man, WI1€e CS C
FUNSCH un Erwartungen. Die Zeiterfahrung meınt 1St.»

Die Wiırklichkeit der Geschichte bekommtdes Menschen 1St nıcht dıe VOIN abgegrenzten
Momenten auf einem mechanısch vorgestellten der Mensch L1UTr flüchtig Gesıicht. Die Wırk-
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iıchkeit der Geschichte wırd erkannt Lat10»; beıide sind «PTIaCcsSCHS>» der Gegenwart
fortwährenden Gespräch Dıialog, der des «Augenscheins», der für die Gegenwart des
sıch ber die Zeitalter erstreckt dem der Zeıt- Menschen konstitutiv ı1STt DDer Begriff der Ge-
Raum die Menschheıt einschlie{(ßt Unter geNWar l als Erinnerung, Augenscheıin un Er-
Seele versteht Augustinus nıcht CN monadı- Wartung 1ST nıcht eintach der einzelnen
sche indıvıduelle Seele, sondern das Indivı- Person sondern 1ST aut alle konkreten Verhal
uum MI dem Menschengeschlecht tenswelsen anwendbar, denen Menschen
(anıma) und allen menschlichen Seelen. Wenn allen Zeitaltern persönlıch gemeıinschaftlich
WITr> dieses oder ı Ere1ign1s hat der un die Menschheit betreffend n_
und der Zeıt stattgefunden treffen WITL C1M hısto- der umgehen
risches Urteıl Das VErSaANSCHC Ere1ign1s dauert Zeıt als Gegenwart hebt dıe Zeıt als Ma{fß der
nıcht mehr der eıt Und Urteil ewegung auf Di1e ungeheure Spannweıte VOINN

daß CS stattgefunden der nıcht stattgefunden Ausdehnung un Dauer materiellen Uniiver-
hat, beruht nıcht auf unlserer CISCNECIN Wahrneh- Su wırd jedoch nıcht WIC be] den Platonikern
MuUung des Ereignisses, sondern auf kom- und Manıiıchäern, Te1N gEISLIECN Autft:
plexen Zusammenspiel VO  z Überzeugungen NECQALLV Wer 1 Augustinus L1UTr

un Urteilen das die historische Erfahrung AaUuS$- den Platoniker sıeht, miıifversteht Texte?.
macht Dıe Wırklichkeit der Vergangenheit und Keın Platoniker auch nıcht Plotin, würde sıch
ebenso der Zukuntft wırd ertahren verstanden auf der Höhe der ZEISLLECN un mystischen Er-
und gewulßßt der andauernden Zeıt Spanne der tahrung des transzendenten Göttlichen C1-

Gegenwart des Menschen 1E Gebet gedrängt ühlen, WI1eC 6S bel Augusti1-
11US5 der Fall 1ST «CGjott der Wahrheıit der du Is-Das 1ST keineswegs C1MN Idealismus enn die

Gegenwart des Vergangenen ergıbt sıch Aaus C1- rael MI der Speise der Wahrheıiıt we1lıdest»
Tier Reıihe VO  3 Tätigkeiten der hıstorischen Er- Augustinus macht damıt klar, WI1IC SC1-
fahrung, dıe oft Wiıderspruch zueinander STE- Bekehrung ıh WEeITt ber das hinausführt
hen und ber historisches Verstehen Z h1isto- Was C1MN Platoniker anerkennen könnte Wenn
rischen Urteil tführen Natürlıch kennt weder Buch der Bekenntnisse austführt WAaS VO  —

Augustinus och CIn anderer Denker der Vor- den Platonikern gelernt hat ZitLiert 111C S1C

moderne die kritische Geschichtsschreibung sondern 11UTr die Schrift Wır gelangen
S1e wulsten nıcht WIC INa VO  - der Geschichte die Gegenwart (sottes (Jott selbst WIC Au-
als Gegenwart den mannıgfaltigen Lernpro- schreıibt wenn Gott unls (sottes Wort
Zessen kommt die selbstkorrektiv sınd un: die zuspricht Aufleuchten gnadenvollen Verste-
kritische Geschichtsschreibung usmachen In ens rühren WIT die Ewıge Weisheit die die
sC1INEeEM Urteil der Hıstoriker die Vergan- ZESAMTE Wirklichkeit schafft un: erlöst
genheit nıcht Neu Szene (a la Collingwood) LDiese höchste Unmuittelbarkeit

sucht hinreichende Beweıise die ıhm erlauben (zott 1ST diıe Erfahrung, die WITL machen
festzustellen, da{fß 1es der geschehen 1ST werden, wenn WITr teilhaben der Auterste-
oder nıcht hung Jesu ”“ Das Wıssen die Wıirklichkeit

Wenn historische Urteile sıch auf empirische des auferstandenen Christus 1ST die Gnade
Gegebenheıten LUtzen WIC CS der ersten des Glaubens, die unNnseTe Vernuntt nıcht verdun-
Phase der kritischen Geschichtsschreibung der kelt der erblinden Aflßt sondern vielmehr erst
Fall 1ST 1ST der Status der hıstorischen Urteıile erleuchtet und stärkt VWıe Augustinus SahızZ
derselbe WIC den empirischen Wissenschaf deutlich gesehen hat 11Ur die theolo-
ten Wenn NOrmMmatıve historische Urteile sıch yischen Tugenden des Glaubens, der Hoffnung
auf Tatbestände des Bewulfßtseins beziehen un der Liebe u1ls davor bewahren da{fß WIT

annn ann mehr erreicht werden als «die est- MItT WUSETEN gEISLIECN und moralischen Tugen-
gültige Meınung» Denn der (jelst 1ST nıcht C1M- den Zynikern der Stoikern werden
tach T: C1Mn Begrift der C1I1Ne Idee 1ST ELG Die Aufterstehung 1ST CM deutlicher 1NWwe1ls
Wıirklichkeit die jeder Mensch Umgang MI darauf WIC das (zute der materiellen Welt n_
den anderen verkörpert IT 1ST der CWISCH schöpfterischen und VCI-

Die Gegenwart des Vergangenen 1ST «I11CE1110- söhnenden Gegenwart (sottes )as Verständnis
die Gegenwart des Zukünftigen 1ST CC- VO  3 (sottes CWISCI Gegenwart be] Augustinus
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CIn Verständnıis, das we1ıiter entfaltet wırd durch der nominalıstischen Abstraktion dez1s10-
Boäthius und Thomas VOIl Aquın 1ST weder nıstischen Gottes geführt die ann der Auf
C1INEC platonısche och e1iNe plotinische Aufftas- klärung nochmals umgeformt wurde der ab
SUuNng zeıtlosen Negatıvıtät Denn (zottes strakten Allgemeinheıit der «Natur» WIC WITL SIC

W. Gegenwart umfta{(t durch die Schöpfung Begınn dieses Beıtrags haben!” Neu-
und dıie Sendungen des Sohnes und des elistes C6 Studien ZC19ECN, da{fß E dıe abstrakte
das (sesamt aller Zeiten Es x1bt keine Vergan- Universalıtät der Aufklärung 1ST und nıcht
genheıt un Zukunft (szott sondern allein das authentische Christentum die ıhren
CGS W Gegenwart der und durch die die Schatten auf die Greue]l der Moderne WIC den
Zeıten geschaften sind}® Dıie dualıistische Ge Antıiısemitismus wiırft Denn I11UTr dıe Gegen-
genüberstellung VO  3 göttlıcher Ewigkeit und WAart aller Menschen (sott annn die konkrete
Zeıt sowohl be]l den klassıschen WIC den moder- Universalität konstituieren die vermuıttelt 1ST
NEeN Philosophen macht Ss für zeıtgenössısche und durch dıe Partikularıität jeder einzelnen Per-
Philosophen und Theologen schwer, die Er- SO©  - un jedes Ereignisses
rungenschaften des Augustinus wıederzuent-
decken!*

Die konkrete Uniiversalıtät der (Fe:
schichte dreieinıgen (sott begründet mensch-

Anders als be] Spinoza der Rıcoeur nNeg1ıEr lıche und zwıschenmenschliche Solıdarıtät
das «TOtum EGSSE ACSCNS>» da{ß das (sanze (ze- der jeder einzelne MItTL allen anderen Mıtgliedern
geNWar C 1ST Verständnıis des Augustinus des Menschengeschlechts verbunden 1ST Es x1bt
VO  . (3Ottes schöpfterischer und erlösender Ge. j1er nıcht den abstrakten Begriff der «Natur» als
gCHWart nıcht die eıt sondern schafft alle unpersönlichen raft die allem zugrundeeıIt  15 Weıit entfernt VO  — abstrakten Allge- liegt Diese abstrakte Natur der Philosophen der
meıinheıt des Begriffs umfa{fßt und erlöst die Aufklärung 1ST der Kontext dem Menschen

Gegenwart (Gottes die ZESAMTE Schöpfung anderer Natıonen der Völker eben als «4
un schliefßt das (3anze der Menschheitsge- dere» gegenüber den Menschen der CISCHNECN Na-
schichte CI Das 1STt nıcht GCiie Ewigkeıit die das LION der des CISCHNCNMN Volkes betrachtet werden
Leiden leugnet vielmehr werden alles Unheıl VWıe Hegel sehr schön herausgestellt hat hat die
und alle Gewalt die die Sünde amr sıch brachte abstrakte Natur auch dıe Voraussetzungen dafür
hıneingenommen das CINZ1IS wahre Önıg geschaffen, die Beziehungen zwıischen der CIreich der Gerechtigkeit und Liebe TEn Gruppe un: den anderen den Kate%9OI' 1CHEs o1bt 1er keine namenlosen Opfter der Ge VON Herrschaft un:! Kampft begreifen””.schichte Jeder einzelne Mensch wırd VON (sott Dadurch, da{fß die Kultur der Moderne die SPC-erkannt un gelıebt Und CS 1ST allein diese unbe- zıitisch theologische Tragweıte VO  53 (sottes Offten
grenzZie wıssende Liebe die angesichts der barung der Jüdischen un christlichen Biıbel
menschlichen Sünde für Gerechtigkeit und Er- 1gNOrIEN der SCI1NS achtet hat SIC auch nıcht
barmen bürgt (sottes schöpterische Ge: begriffen da{fß der absolut transzendente un

tal «andere» (1 alles Geschatfene kennt unSeNWarT nNegıert nıcht die Freiheit des Men-
schen, S1C 1ST vielmehr deren Möglichkeits- lıebt VWıe Augustinus und alle rechtgläubigen
grund Zu INe1NeEeEN weıl (Gott VO  — Ewigkeit her christlichen Tradıitionen betonen, 1ST die Schöp-jeden einzelnen Augenblick uUNseTres Lebens tung INSSCSAML Zutl Das OSE und das bhe]
kennt würde damıt C1IMNC Notwendigkeit auter- LammMeEN nıcht VO SallZ anderen Gott, SOIl-

legt, WIC WITr leben un unls der Geschichte ern sınd Hervorbringung VO  - treien MIt Ver-
entscheıiden beruht WI1C Augustinus Boethius nuntft begabten Geschöpten, die 6cS ablehnen
und Thomas VO  D} Aquın sehr deutlich gesehen leben WIC CS der verständige gyute un: heilıgehaben auf großen Fehler auf der Ebene (sott wollte Jede Sünde 1ST CIHE gewaltsame Ver-
des Begriffs bzw der Kategorıien iındem INan WE1SCTIUNG, Leben un: Handeln der VO  '

Ewigkeıt als «VOI>» der <nach» Er- (so0tt gewollten Schönheit un: Ordnung der
C1ION1S der Geschichte auffaflßt Schöpfung entsprechen Da S1C diesen lau

Das Versiäumnıs, die Errungenschatten VO  — ben drangegeben haben ISNOTMEIEN die Philoso-
Augustinus, Boethius un Thomas VOIN Aquın phen und Anthropologen der Moderne beharr-

ıch da{fß unterschieden werden mu{fß zwıischender Theologie aufzugreifen und fortzufüh
en hat be] den nachfolgenden Theologen der menschlichen Natur un dem Bösen
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das Menschen begehen. So werden annn alle Reıich, das Jesus verkündigt un: das 1001 ıhm Ge.
Greuel der Geschichte, all die Gewalttaten, die stalt hat, finden WIr das Reich des

wahren Verstehens un der Liebe“auf die Sünde und das OSe zurückgehen, der
Natur zugeschrieben. Menschen sınd Na- Die Auferstehung Jesu, der heilend un SC-
tur schlecht, antällıg für Gewalttat un: bend durch das Land SCZOSCH Wadl, 1St die Ep1-
Verbrechen. Nur die Ausübung VO  S Zwang phanıe seıiner gyöttlichen Person. Die bedeut-
und dıe Drohung mıiıt dem Tod annn diese VOI - SadIlle Lehrunterscheidung zwıischen Natur un:
geblichen natürliıchen Strebungen 1in Schach Person ze1gt d  9 dafß alle Menschen 1in eıne Ge
halten. meıinschaft und Solıdarıtät gerufen sınd, die die

Was die Jüdısche und christliche Offenbarung renzen e1nes monadıschen Individualis-
als Folgen der Sünde darstellt, wırd 1U  —_ der Na- INUS weılt überschreiten. Denn nıemand Aa
tur .zugeschrieben, und vermeıntlich «aufge- die Frage: Wer bın iıch? beantworten, hne da{fß
klärte» Staaten suchen mM1t weltlicher Erziehung VO  —_ al] den anderen erzählt, VO  a} denen 1Ab
un gesetzlichen Zwangsmalisnahmen 1a zut STAMMLUT, mıiıt denen gelebt hat und och ebt
CS eben geht, entgegenzuwirken““. Was Augusti1- Nıemand annn erzählen, WT der S1e 1St
1N1USs 1mM Hınblick auf das Römıische Imperium hne Bezugnahme auf die anderen, deren Ge
DESART hat, an auf alle Anstrengungen übertra- SENWAaT und Freundschaft wesentlıch seınem
SCNM werden, dıe mıiıt der menschlichen Ge der ıhrem eigenen Personseıin gehören.
schichte hne die theologischen Tugenden VO  — Jede Auto-Biographie 1St LDSO Jacto auch eıne
Glaube, Hoffnung un Liebe zurechtkommen Hetero-Biographie. Das Ich und der andere STE-
wollen: lle Reiche dieser Welt versuchen, die hen iın Gemeinschaft un Austausch, ob INa
«Aıbido domiınandı», die Gier ach Herrschaft, sıch das eingesteht der nıcht. Wır werden nıcht

zähmen, ındem S1e Gewalt anwenden un: verstehen und wIssen, WeTr jeder VO  — uns Ist,
mi1t dem lod drohen. Und sıch das lange WIr nıcht jeden einzelnen, der Miıtgliıed
Reich der Sünde und der Beherrschung bestän- des Menschengeschlechts WAafl, 1St der seın
dıg fort:  EL wırd, verstehen und ıh wI1ssen.

Diese abstrakte Gegenwart VO  = Natur oder Das Verstehen un Wıssen alle Menschen
Geschichte 1St nıcht dıe göttliche Gegen- führt uns annn 1n das eheıimnıs des tleischge-
Wart, die offenbar wurde 1n Leiden, Tod un: wordenen Wortes 1in Christus. Dieser wahre
Auferstehung Jesu Christi, der menschgeworde- Mensch 1St eıne göttliche Person. Denn dıe Ge.
en zweıten Person der Irınıtät. Die Aufterste- samtheit der Menschen 1St für sıch nıcht voll
hung 2Yobel nıcht hne UunlserenNn Glauben Jesus verstehbar und erkennbar. Als Menschen sınd
Christus verkündet werden. Wıe alle Geheim- WIr alle radıkal verwıesen aut eınen Anderen, 1n
nısse WMNSECTET Erlösung besiegelt S$1Ce UNlSeEIC Iden- dem WIr leben, uns bewegen und siınd Im Ge:
tıtät als eine, die ımmer weıter hineingeruten heimnıs der Auferstehung wırd die Menschheıit
wırd in eın Gespräch der Liebe mıiıt dem dreje1- die Erfahrung machen, da{ß die Schöp-
nıgen Gott, der allein Schöpfer ıst. Nur Im fung erlöst und zuL 1St

Metz, Glaube 1n Geschichte und Gesellschaft Augustinus, Bekenntnisse, 112026
(Maınz ) vgl auch dessen Beıitrag ın diesem Vgl Lonergan, Methode 1n der Theologie (Leipzıig
He 1992 180258

Im und Band VO  - DPau] Rıcoeur, e1ıt undFür die deutsche Übersetzung wurde herangezogen:
JT Rousseau, Die Bekenntnisse, übers. VOIN Altred Semerau Erzählung (München 1988/1990), wırd eıne neukantiı-
(München “1984) anısche Interpretation VO Augustinus’ Verständnıis der

AaQO 646 Zeıt dargeboten, dıe dıe ontologische Bedeutung er-

Vgl Funkensteın, Theology and the Scientitic Ima- schlägt.
ginatıon (Princeton SO{ff; Yovel, Spinoza and Other 10 Augustinus, Bekenntnisse, f8)  @. (mıit Bezug auf
Heretics, (Princeton 1989 155 213 Psalm 80,2).

> Specımen inventorum de admirandıs Nnaturae generalıs 11 Vel 1E O’Donnels dreibändige Studie: Augustine
arcanıs, 1N: Cal Gerhardt (Hg.) Dıie phılosophischen Contessions (Oxtord 1972 bes Bd 2) 413 Die Arbeit
Schritten VO  - Gotttried Wılhelm Leibniz, Bde (Berlın O’Donnels macht noch problematıscher, in Buch der
1875-1890), f 211 Bekenntnisse eıne «Neuplatonische Abhandlung» sehen,Vgl Rorty, Habermas and Lyotard Postmoder- W1e Henry Chadwick 1n seiner neulıch vorgelegten ber:
NIty, 1: Bernstein (Hg.) Habermas 21I1d Modernity SCELZUNG nachzuweisen versucht.
(Cambridge) 16115 Augustıinus, Bekenntnisse, 240
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13 Vgl Matthew Lamb, Presence and Eternity 1in St terpretieren als ıhn direkt anzunehmen. Gerade wenn WIr
Augustine (ın Vorbereitung). Die I1CUC Sıcht auf Augustinus Bestes geben, Augustinus erklären, sınd WIr
wırd z.B aufweısen, da{fß das VO  - Augustinus eingesetzte Pa- seinem Denken vielleicht fernsten.»
radıgma weılt mehr VO  - den Paradıgmen der jüdischen und 15 Sıehe: Bekenntnisse, PE
christlichen Bibel gepragt ISt, als INakh bısher ANSCHOMMEN 16 Dıie systematısche Bedeutung der Ausführungen VOoO
hat Vel uch Metz, T’heologie als Theodizee? 1ın Wıllı Thomas VO  - Aquın ber gyöttliche Gegenwart und mensch-
OQelmüller (Hg.) Theodizee Gott VOTr Gericht? (Mün lıche Freiheit hat wıeder herausgestellt: Lonergan, (Grace
chen ODl 103 118 and Freedom. Üperatıve Grace in the Thought ot St Tho-

14 Vgl O’Donnells Einspruch (a 1 XIX) «Wır INas Aquiınas (New 'ork O70alle mıflsverstehen Augustinus 1n vielerle1 Hınsıcht. IDIEG Art 1/ Vgl Wyschogrod, Spırıt in Ashes Hegel, Heideg-
uUuLlserer Lektüre seiner Schritten 1St hoffnungslos ınkohä- SCI, and Man-Made Mass Death (New Haven 1985 944f.
rent. So WIr ıhm 1n mehreren Punkten die Getolg- 1 Vgl Bauman, Modernity and the Holocaust (Ithacaschatt (1) Wır nehmen eINıgES VO  e dem, Was Sagl, nıcht 1989); Rose, Revolutionary AntıSemitism in Germany.
Zur Kenntnıis, WEn uns nıcht gefällt, uns ber nıcht WEeI- From ant Wagner (Princeton 1990); Manuel, The
er wichtig erscheınt; (2) WI1r reagıeren sehr ungehalten auf Broken Staft. udaısm through Christian Eyes (Cambridgeein1ges, Was Sagtl, WEn uns nıcht gefällt 11I1d u1ls wiıch-
t1g erscheıint:;: (3 WIr übergehen zahlreiche Stellen, WeNn 19 Vgl Wyschogrod, 4a0
WIr seıne Aussagen Nal1V, unınteressant der konventionell 20 Vgl Giddens, The Natıon, State and Violence
finden (und zeıgen damıt I1UT, da{fß Urteil NalV, unınte- (Berkeley 1989); Girard, Das nde der Gewalt. Analyse
ressant und konventionell ist); (4) WIr geben uns gonner-
haft, wWenn WIr ınteressant, ber fehlerhaft der

des Menschheitsverhängnisses (Freiburg 1.Br. 1983).
21 Augustinus, De (ıvıtate Del1, Buch 14 19

schlicht tinden Z dıe Ausführungen über eıt und (56€e=- 22 Aa  © Buch
dächtnis); © WIr bewundern oberflächlich einzelne Glanz-
stellen; (6) WIr ASSCH, Was uUu1Ns gefällt, der Mınımal-Religion Aus dem Englischen übersetzt VO  — Dr. ar| Pichler
uUullserer eıt und finden Ironıen dort, S1e nıe inten-
diert hat; WIr reißen Aaus dem Zusammenhang und heben MATIHEWVW LAMBhervor, WAas unls für eıne ;orab entschiedene These (se1 S1Ee
historıischer, psychologischer, philosophischer der dogma- Priester der Erzdiözese Mılwaukee. Er hat der Grego-tischer Natur, z.B. 1n der Frage des gerechten Krıeges, der rl1ana 1n Rom studiert; der Uniıversıität Münster wurde
Unbeftleckten Empftängnis der uch der Abtreibung) NUfZz- ZDoktor der T’heologie promovıert. Er hat der Dıiıvı-
ıch erscheınt, während WIr gar nıcht wahrnehmen, da{fß WIr nıty School,; Universıity of Chicago, und Theology De-
viele andere Gedanken vernachlässigen, blo{fß weıl S1E nıcht partment, Marquette Unıiversıity, gelehrt, und 1St jetzt Pro.
denselben Anklang be] u1ls finden. Wenn Augustinus z tessor für Fundamentaltheologie Boston College Buch-
aut die Aussage VWert legt, da{ß alle Wahrheit Teıl der einen
Wahrheit 1St und da{ß diese Wahrheit identisc 1st mIıt der

veröffentlichungen Üa «History, Method and Theology»
und «Solıdarıty wıth 1Cct1ms». Er hat ber undert Be1-

zweıten Person der Irıinıtät und da{fß Jesus, der Sohn des trage iın verschiedenen Zeitschriften publiziert, SOWIe zahl
/1immermanns, identisc 1st mıt dieser Person, stımmen reiche Beıträge 1n wıssenschattliıchen Sammelwerken. An-
WIr bestenfalls gedanklıch Z fühlen uUu1ls ann ber g. schrift: Department of T’heology, Boston College, Chestnut
drängt, den Gedanken her ach unNnserem Bedürtnis 1N- Hıll, USA
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